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Sonnabend den 1. Juli.

Bekanntmachungen.
Vermiethung. Das am Roßmarkte hierſelbſt belegene

in Benutzung hat, ſoll vom 1. October d. J. ab auf 6 Jahre öffent- unter der Firma
lich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Sonnabend den 8. Juli d. J, Vormittags 11 Ahr,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in

Carl Rummel

20. Juni eingetragen am 24. Juni 1876.
Seit derſelben Zeit betreibt der BierbrauereiBeſitzer Friedrich

miethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 28. Juni 1876.

Der Magiſtrat.

Rußz- und Pauholz- Verkauf
der Königlichen Oberförſterei Ziegelroda in Ziegelroda,

unter der Firma
G. Sauer

auf die Anmeldung vom 20. Juni 1876 unter Nr. 397. unſeres
Firmen Regiſters eingetragen am 24. Juni 1876.

g, Ebenſo betreibt der Bierbrauerei Beſitzer Otto Lange in
Schladebach ſeit dem Jahre 1871 die Bierbrauerei. Das Geſchäft

Kreis Querfurt iſt auf die Anmeldung vom 22. Juni 1876 unter der Firma
Mittwoch den 5. Juli e., Vormittags 9 Uhr. „Htto Cangee Diſtriet Rothe Suhle und Lohdentrift: in unſerem Firmen Regiſter sub Nr. 398. eingetrogen am 24.

o

hen S Juni 1876.e nen winn. 10 Kahnkniee, Buchen 36 Stämme, Merſeburg, den 24. Junt 1876.

II. Förſteret Wendelſtein, Diſtriet 19. und 20., Brandholz e So nigliches Kreis Gericht.
Nachtflügel: 6 Eichenſtämme. Die in unſerem Firmen-Regiſter unter Nr. 27. eingetragene Firma

Förſterei Roßleben, Diſtrict 24. und 26., Abfindungs J. Bichtker S.III er inel. Plateau oben: Eichen ea. iſt erloſchen. Auf die Anmeldung vom 21. Juni gelöſcht am 24.
Stämme, Weißbuchen, auch Elsbeeren 43 Stämme Juni 1876.
Diſtrict 33., Platz: 3 Eichen; Diſtriet Buchberge: ca. 7 Merſeburg, den 24. Juni 1876.

Eichen, ca. 3 Linden. Königliches KreisgerichtFörſterei Ziegelroda, Diſtrict 35. 36., Sandberge: 4 jv S Ken Siah 43., Neuland: 7 Eichen und 3 ſtarke Roth- grundſtücksverkauf in Ap olda.
buchen; Diſtrict 44., Kleebock: 2 Eichen. Ein in Apolda freundlich gelegenes Grundſtück, in welchem

V. Förſterei Lodersleben, Diſtrict 54., Hoheſtamm: 16 Mineralwaſſer und Eſſigſpritfabrication mit beſtem Erfolge betrieben
Eichen, 6 Linden, 2 Birken; Diſtrict c 9 Eichen; wurde, iſt nebſt dem Apparat zur Bereitung von Mineralwaſſer für
Diſtrict Pfaffenberge: 16 Eichen, 1 Birke, 1 Linde. den Preis von M. 16,000 ſofort zu verkaufen. Das Grundſtück

VI. Förſterei Hohelinde, Diſtrict 64., 65., Raufenſchlag und beſteht aus Wohnhaus zwei Seitengebäuden mit Pferdeſtall und
unterm Spendeholz: 5 Eichen und 4 Birken. großen Lagerräumen, Holzgelaß, großem Hof und großem daran ſtoßen

NB. Die Eichen werden zuerſt, die Buchen, Birken 2c. nach den Garten und würde ſich daſſelbe namentlich auch als Reſtaura

12 Uhr verſteigert. tionslokal gut eignen.Die Herren Förſter geben auf Erfordern Auskunft. „„Reflectirende wollen ſich an den Feldgeſchworenen Herrn W.
Ziegelroda, den 19. Juni 1876. Wölfel in Apolda wenden.

Königliche Oberförſterei. Die Kirſch und Hartobſtnutzung in Steckners Berg ſollras Verpachtung. ſtbietend den n Nachmittags 4 Ahr,
Die diesjährige Grasnußung auf der in Meuſchauer Aue be- meiſtbietend verpachtet werden.

egenen, 4 Morgen 111 QRuthen enthaltende, der Gemeinde Leuna a Guts Verkauf.
ugehörige Wieſe ſoll Mein in Groß Lehna bei Markranſtädt gelegenes Nachbargut

am 4. Juli e., Nachmittags 6 Ahr, mit Garten und den nahe am Dorfe liegenden Feldplan von 8
jffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Morgen, guter Weizenboden, verkaufe ich inel. Erntefröchten und
hedingungen gegen gleich baare Zahlung in der Schenke zu Leung Wirthſchaftsinventar wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſofort unter
erpachtet werden. Der Ortsvorſtand. ganz vortheilhaften Bedingungen. W. Werner.

Zur Verdingung der Arbeiten zur Herſtellung eines Dammes Stähle, Kommoden, Bettſtellen ſind wegen Mangel an Raum
n Raßnitzer Flur (12892,5 Cubikmtr. Erdtransport) iſt Termin zu verkaufen Sigxtiberg 1. O. Hädicke.
auf Mittwoch den 5. Juli e., Vormittags 11 Ahr,

neeeeeeeeeeeerereseooe

Ein noch guter eiſerner Stubenofen ſteht billig zu verkaufen
n Kitze ſchen Gaſthauſe zu Raßnitz anberaumt, wozu Unternehmer Oberaltenburg 21. parterre.
it dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im Eine kleine Quantität Stroh zu Seilen wird verkauft in

ermine bekannt gemacht werden. Wallendorf t. u..Die Bau Deputation der Raßnitzer Flur. n C große e ſind billig zu verkaufen zu erfragen
e bei Herrn Seidel, alte Reſſource.Schankwirthſchafts- Verkauf. n h an chelte ſchſsrmſgee Piänsfert von kräftigem

Eine in flottem Betriebe ſich befindliche er heafe Ton, ſteht zu verkaufen Poſtſtraße s
it 12 Morgen Ländereien und vollſtändigem Inventar ſoll Fami- Wegen des Kinderfeſtes findet der Lichtebier
atte bolber unter günſtigen Bediſgheeehee e Verkauf in der Stadtbrauerei Mittwoch den 5.

Geſchäfts Agent in Zeitz. Juli ſtatt.

Ro Der Lederfabrikant Carl Julius Rummel betreibt zu MerſeHauptwachenLokal, welches gegenwärtig der Schenkwirth Winkler burg ſeit dem Jahre 1868 die Lederfabrikation. Das Geſchäft iſt

in unſerem Firmen Regiſter sub Nr. 396. auf die Anmeldung vom

dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Ver- Auguſt Sauer zu Merſeburg die Bierbrauerei. Dies Geſchäft iſt
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a t N. Pohle in Meuſchau.
Jch beabſichtige den von Frau Werz ſeit Jahren

innegehabten Laden nebſt dazu gehöriger Wohnung
anderweit zu vermiethen. Bedingungen günſtig.

Wittwe Gärtner am Entenplan.
Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen bei

Ang. Peuſchel, Teichſtraße.
e Das von Herrn Generalarzt Dr. Schwarz bewohnte Logis, be
ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern Küche nebſt allem Zubehör, iſt

jjetzt zu vermiethen und 1. October zu beziehen; Näheres Mälzer

ſkrafe 10. 2 Treppen.Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche, iſt an ein Paar kinderloſe Leute von jetzt ab zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen Hirtenſtraße 4.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kammern, Küche Boden,
Keller iſt zu vermiethen und den 1. October e. zu beziehen Karl

ſtraße II.Ein Logis in der Karlſtraße von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen;

zu erfragen in der Waſſerkun t.
Logis-Vermiethung.

Meine Wohnung nebſt Garten Gotthardtsſtraße 5., iſt per 1.
October zu vermie ten O dokar Dietrich.
Eine Wohnung für 18 Thaler iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Stube mit Möbel an einen
einzelnen Herrn zu vermiethen.

Perlitz, Oberbreiteſtraße 22.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt an zwei ruhige

Leute von jetzt ab zu vermiethen und 1. October zu beziehen große
Zillerſtrße

Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu

beziehen große Ritterſtraße Nr. II. 1
Zwei freundliche Logis ſind zu vermiethen am Mühlberg 10.
Ein Logis iſt mit ſämmtlichem Zubehör an ruhige Leute zu

vermiethen und 1. October zu beziehen Breiteſtraße 18.
Eine freundliche Wohnung von 5 Stuben, 3 Kammern Küche

und ſonſtigem Zubehör iſt im Ganzen oder getheilt ſofort oder 1.
October zu vermiethen Poſtſtraße Nr. 4.

Logis- Vermiethung.Jn meinem Hauſe Sorwert Nr. 1. iſt die obere Etage, beſtehend

aus 4 heizbaren Stuben, einigen Kammern, großer heller Küche,
Keller und Torfgelaß, Mitgebrauch des Waſchhauſes und einem
Stückchen Garten, zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

S. Elſte.
Burgſtraße 13. iſt die J. Etage, beſtehend aus 6 heizbaren

Stuben, einigen Kammern, Vorſaal, Küche, Keller und ſonſtigem
Zubehör, zu vermiethen und 1. October e. zu beziehen.

Bruno Meiling.
Ein Familien Logis in der oberen Etage, beſtehend aus 2

Stuben 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute von jetzt
ab zu vermiethen und am 1. October E. zu beziehen.

Merſeburg, den 28. Juni 1876.
Wittwe Grube, Unteraltenburg Nr. 17.

Ein Logis, parterre von Stube, Kammer, Küche und Zu
behör iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October zu beziehenDom, Brauhausſtraße s

Logis-Vermiethung.
Die erſte Etage unſeres neu erbauten Hauſes vor dem Sixtithore

iſt von jetzt ab zu vermiethen. Gebr. Hippe.
Weißenfelſer Str. Nr. 4. ſind zwei geräumige Wohnungen nebſt

allem Zubehör zu vermiethen und ſofort oder 1. October zu be

ziehen. F. Wolf.Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt eine geräumige herrſchaftliche
Wohnung zu vermiethen und ſofort oder 1. October zu beziehen.
Auf Wunſch kann auch Stallung für Pferde dazu gegeben werden.

Wolf
Preußerſtraße Nr. 13. iſt ein Logis an ruhige Miether zu

vermiethen und zum 1. October zu beziehen.
Vom heutigen Tage an befindet ſich meine Werkſtatt Brühl

Nr. 17. Bitte um gütige Beachtung.
J. Vetterlau, Tiſchlermeiſter.

Geſchäfts-Veränderung.
Mein Geſchäftslokal befindet ſich vom 1. Juli ab Windberg

Nr. S. vis à vis der Bürgerſchule. Indem ich für das mir bisher
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe in meinem
neuen Lokale zu bewahren.

Achtungsvoll
F. Karius,

lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei.

d e n e ebe, ſowie zwei fette Schweine verkauft

pfiehlt

Aä n 4 T F 4 See e er re S re eher 2 e 4 e e S e 2 an Bat e.3 e 2 e e W e ee e a e e e e t e tr e ehe n a c eHalbwollerye Lamas, ſowie neue Sendung der ſchönſten

Damenshäwlchen und Cravattentücher em-
H. Schnelle, Vorwerk 23.

Nolls Petroleum-Kochapparate
mit iſolirtem Brenner erhielt in großer Auswahl
P. PPröhI, Roßmarkt 2.
AugenDas echte Dr. Whites Rugenwaſſer von Traugott EhrhardtJedermanns.

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 18322 weltberühmt.-
Beſtellungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zuge-
ſandt durch Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.
[---„;„F J

Magdeburg Leipziger Eisenbahn
Sämmtliche Prioritäts Actien und Obligationen sowohl

4 als 4 sind gekündigt und werden wenn bis 15. Juli
eingelieſert, zuzüglich bis I Prämie bezahlt, während
die Verzinsung am 50. September resp. 51. December auf-
hört. Friedrich Schultze.

Sellers- und Soda-Waſſer,
täglich friſche Füllung.

100/2 Fl. 8 M. ohne Glas,
35/2 Fl. 3 M. ohne Glas,
17/2 Fl. 1,50 M. ohne Glas.

Gläſer werden à 10 Pf. berechnet und ebenſo in reinem Zu
ſtande zurückgenommen.

Hieſigen Abnehmern liefere frei in's Haus.
Wiederverkäufern gebe angemeſſenen Rabatt.

Röniglich conc. Dampf-Mineralwaſſer- Fabrik
Heinr. Schultze jun,,

e Merſeburg.
E. Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte

Schuh Stiefelwaaren-Lager
von Julius FIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten An
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge
arbeiteter Waare, ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung. D. O.
jeder Art befördert porto u. ſpeſenfrei an
immtli iſtirende Zeit iAnzeigen Se l Waare

III
in Magdeburg.

empfiehlt zum Kinderfeſte in großer Auswahl

A. Alberts geb. Hübſch, Saalſtraße Nr. 2.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe

meine ſämmtlichen Sommer-Waaren, beſtehend in
einer großen Auswahl von Sonnenschirmen
und bedeutendem Lager aller Putzartikel zum und
unterm Koſtenpreiſe.

Rosalie Werz,
Entenplan.

Herbetriübensamen
empfiehlt Ferdinand Scharre.
Nähe asohinen,die beſten bewährteſten Syſteme, in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen H. Baar, Saalſtr. 10.
Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht,

daß ich von jetzt ab den Wochenmarkt beziehe und bitte bei Bedarf
mich zu beehren, auch nehme ich Beſtellungen in Haararbeit daſelbſt an.

M. Schnelle, Vorwerk 23.



Zu

unter

Buchbinderei ben 6USTAV LOTS
S empfiehlt ſich zum Einbinden der Bücher im neueſten Geſchmack J

Zuſicherung guter und ſolider Arbeit beſtens
Sämmtliche Prioritäten der

Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eisenbahn
sind zur Rückzahlung gekündigt und werden realisirt durch

I. SChönlichüt, Merseburg.

liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

ſtellung zu Altona 1869:
Brunnen- Bitter und

Brunnen-Bitter-Liqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schimpge e in Lauchſtädt bei Halle a. /S.

owie bei
Herrn Heinr. Sser in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
J Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,
Ferd. Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,
C. Hummels Wittwe in Mücheln.

Zahnschmerzen
werden ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gott-
hardtsſtraße Nr. 28. bei Täger,im Hofe, 1 Treppe.

Zum Kinderfeſte
empfiehlt Fahnen Lanzen, Helme, Abſchießvögel und Sterne, Trom-
mein und Trommelpfeifen in guter Qualität, ſowie kleine Gegen-
ſtände zu Geſchenken in reicher Auswahl und ſolideſten Preiſen

H. Limprecht, Roßmarkt Nr. 7.

Strohhäte. Srohhüäte,
Größtes Lager von den ordinären Pompes-

bis zu den feinſten Palm und Florentinerhüten für
Herren, Knaben und Kinder in neueſter Form hält
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen

c

Aufgepaft!
Von heute ab beginnt der Fleiſchverkauf des mit dem erſten

Preiſe gekrönten Ochſen meines Bruders.
Hochachtungsvoll Karl Peuſchel.

Herr Tr. Ehrhardt. Jch muß bekennen, daß mich Jhr Dr. Whites
Augenwaſſer im vorigen Jahre gleich nach 4 bis 5 Tagen von meiner
Augenkrankheit befreit hat u. ſage Jhnen herzlich. Dank für ſolche gute
Wirkung. Rimbach, 12. Juli 1875. Heinr. Geßner I. Ferner: Von den
Erfolgen der Heilſamkeit Jhres Dr. Whites Augenwaſſers überzeugt,
erſuche (folgt Auftrag). Herdorf, 26. Juli 1875. F. Juchhäuſer. Ferner Jch habe
ſelbſt aus Erfahrung, daß Jhr Dr. Whites Augenwaſſer wirklich das
Weltberühmte iſt und ſehr gute Dienſte leiſtet. Wandhagen, 15. Juli
1875. Ernſt Lau. Ferner: Jhnen viel tauſendmal dankend für die
wunderbare 5 kraft Jhres Dr. Whites Augenwaſſer. Zürich,
30. Juli 1875. Heinr. Wolfenberger.

Schmieclehälge Qualität

J. G. Diet in Kleinschmalkalden.
Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus c erlebt hat, bedarf wohlEin Buch, welches 60 Auflagen keiner weiteren Empfeh

lung, dieſe Thatſache iſt ja der beſte Beweis für ſeine Güte. Für Kranke,
welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur Wiedererlangung
ihrer Geſundheit bedienen ſollten iſt ein ſolches Werk von doppeltem
Werth und eine Garantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt,
an ihren Körpern mit neuen Arzneien herumzuexperimentiren, wie dies
noch ſehr häufig geſchieht. Von dem berühmten 500 Seiten ſtarken
Buche „Dr. Airy's Naturheilmethode“ iſt bereits die 60. Auflage er
ſchienen. Tauſende und aber Tauſende verdanken der in dem
Buche beſprochenen Heilmethode ihre Geſundheit wie die zahlreichen,
darin abgedruckten Atteſte beweiſen. Verſäume es daher Niemand, ſich
dies vorzügliche populär mediciniſche, 1 Mark koſtende Werk bal

digſt in der nächſten Buchhandlung zu kaufen oder auch gegen Einſendung
von 10 Briefmarken à 16 Pfg. direct von Richter's Verlags Anſtalt in
Leipzig kommen zu laſſen welch' Letztere auf Verlangen vorher einen 100
Seiten ſtarken Auszug daraus gratis und franco zur Prüfung verſendet.

neueſter Conſtruction, ſehr leicht

gehend, verſtellbar auf 5 Längen,
ſchneiden bei Handbetrieb eirea

48Häcksel-Maschinen 300 Kilo Häckſel pro Stunde,
empfehlen zu den billigſten
Preiſen franco Bahnfracht unter
Garantie und Probezeit. So-
lide Agenten erwünſcht.

Ph. Mayfarth Co. MWaſ chinenfabrik, Frankfurt a. M.
Nicht zu übersehen!!!

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte empfehle eine große Auswahl
von Knaben und Kinder- Anzügen in Stoff, Drill und
Turntuch zu ſehr billigen Preiſen.

C. Krahmer,Achtungsvoll
Gotthardtsſtraße Nr. 8.

in ihrer unſchätzbaren Heilwirkung bei Schwächezuſtänden,
Anämie, Blutarmuth, krankhaften Pollutionen, Zerrüt-
tungen des Nerven und Zeugungsſyſtems, ſowie gänz
licher Jmpotenz populär und aufrichtig belehrend be
ſprochen von Medicinalrath Dr. J. Müller, Berlin, gegen
Einſendung von 7 Mark per Poſt-Anw. ausſchließlich
zu beziehen durch Dr. Ludwig Tiedemann, Königl. Preuß

Apotheker I. Cl, in Stralſund a. d. Oſtſee, Königr-
Preußen,
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unterricht frei.
Königreich Sachsen,) Aufnahme: 16. Octbr. Vor-
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Bekanntmachung.
Der Dr. Hufnagel'ſche Samariter-Liqueur hat einer am Magen

leidenden Frau hierſelbſt ſehr gute Dienſte geleiſtet und bin ich be
auftragt, Sie zu erſuchen von demſelben noch 3 Flaſchen à 12
Gr. gütigſt überſenden zu wollen.

Flögeln bei Bederkeſa, 23. Dec. 1869.
H. Börger,

Küſter und Hauptſchullehrer.
Dr. Hufnagel's Samariter-Liqueur in Flaſchen zu

75 Pf. und 125 Pf. nebſt Gebrauchsanweiſung iſt vorräthig in
Merſeburg bei Gustav Lots.

Näheres enthält der deutſche Reichskalender von 1876.
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25 pikante
hotographien, ganz neue Nr., 3 Mark.4 8 F. Matzerath, Leipzig.

Wäſche zum Waſchen und Plätten in und außer dem Hauſe
wird angenommen Dammſtraße Nr. 4.

Kräftiges ſchwarzes Roggenbrod, be-
ſonders als Pferdefutter, à Pfd. 9 Pf., pr.
Ctr. 9 Mark, empfiehlt die Mühle Kötzſchau.

FILIGIV.Nie in Stich lassendes Mittel gegen Bandwurm,
Dauer der Rur 2 Stunden. Uebertrifft an Sicherheit
und Sohnelligkeit alle bekannten Methoden.

Anfragen brieflich unter D. W. an die Expe-
dition d. Kösemer Anzeigers in Kösen a/S.

Von mir weſentlich verbeſſerteHolstein, Stiftdreschmasohinen
mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction,

halte ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte,
welche bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich
beſonders durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung,
ſowie dadurch aus, daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine,
welche bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger als
der aller früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein
Exemplar im Betriebe zur gef. Anſicht.

Agent für Merſeburg Herr Zeugſchmied Nell.
Aug. Vogel in Iäiq.

in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

C. Adam.
Verkaufsſtand auf dem

Kinderplatze.
BEis, Vanille und Erdbeer.

Limonade, Othellos, Stachelbeer- und Erd-
beertörtchen, RaumKkKuchen und große Auswahl

aller Sorten Backwerke.

Billig und practiſch.
Als Nahrung für kleine Kinder! e

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung von
„Timpe's Kindernahrung Kraftgries““) ergab laut Special-
analyſe, daß die ſämmtlichen Nährſtoffe und Nährſalze in
einem für die Kinderernährung paſſenden Verhältniß
vorhanden und in leicht verdaulichem Zuſtande. S

Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“
als ein ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernah- S
rungsmittel gewiſſenhaft empfohlen werden.

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin
Dr. Züurek.

à Packet 40, 80 und 160 Pf. in den beiden S
Apotheken und bei Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H.
Langenberg, Lauchſtät, Fr. Wendrich, Schkeuditz,
Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter in
Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.
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Neuer Censum-Verein, e. G., zu Herseburg.
Sonntag den 2. Juli werden die Marken bis zur vollen Mark

Mühlberg Nr. 8. von Vormittags 8 bis Nachmittags 4 Uhr ab

geliefert. Der Vorſtand.G. Pfeiffer. W. Volkland. Beyer.
Nächſten Sonntag den 2. Juli C.

Extrafahrt v. Halle nach Thale
L und zurück auf 1 Tag. Abfahrt aus Halle

S 6 Uhr Morgens. Rückfahrt aus Thale 78,
S Uhr Abends. Ankunft in Halle 10 Uhr

Abends, alſo directen Anſchluß Abends 11 Uhr
a us Halle nach hier gehenden Perſonenzug.

Billets III. Kl. 3 M. 50 Pf., II. Kl. 5 M. 50 Pf. bei
Steinbrecher u. Jasper in Halle am Markt.

m DZAAAAm kh h
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Hommer- Theater im Wäv oli.
Sonnabend den 1. Juli 1876. Wegen des bevorſtehenden Kinder

feſtes fällt heute die angezeigte Kinder- Vorſtellung aus.
Sonntag den 2. Juli 1876. 13. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum 1. Male: Der Sohn des W ucherers, oder:
Ein Glückslkiäncl, Schauſpiel in 4 Abtheilungen von
Brachvogel. I. Abthlg.: Ein ſchlechter Menſch. II. Abthlg:
Ein Codicill. III. Abthlg.: Die Krone des Lebens.
IV. Abthlg.: Arm und glücklich.

Anfang 7 Uhr.
Montag den 3. Juli keine Vorſtellung.

F. W. Benneke.
Rönigliches Theater in Lauchſtädk.
Sonntag den 2. Juli 1876. Gaſtſpiel des Frls. Marie Gündel

vom Großherzoglichen Hoftheater in Weimar. Zum 1.
Male: Emilia Gialottü, Drama in 5 Acten von G.
E. Leſſing.

Anfang 5 Uhr. F. W. Benneke.
Eine Roſe von Vacharach.

ehe höhe h e eheHSammer-Theaker zur Funkenhburg.
Sonntag, 2. Juli. Auf Verlangen wiederholt: Am Altar, Zeit-

gemälde in 4 Acten und 1 Nachſpiel nach Werners Erzählung
in der Gartenlaube von Carl Wexel. J. Dreßler.

Ritter St. Georg.
Sonnabend den 1. Juli e. von 7 Uhr Abends ab, großes

Extra Concert, gegeben von dem Muſik Director Herr Buch
heiſter aus Weißenfels, wozu ganz ergebenſt einladet

C. Heuſchkel.

Wiener Cafs.
Lese-Cabinet.

Täglich:
Gefrornes, kalte und warme Getränke, friſche Vackwerke

echt Baieriſch Bier.
en.Sonntag den 2. Juli Abends von 8 Uhr ab Tänzchen.

(Muſik vom TrompeterCorps.) Brandin.
Reſtaurant zur grünen Eiche.

e Sonnabend den J. d. M. Schlachtefeſt, hierzu
ladet freundlichſt ein bF. Krebs.

rn n.Zum Mädchentanz Sonntag den 2. Juli laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen.

Schladebach.
Zum Johannisbier Sonntag den 2. Juli ladet ergebenſt ein

die Jugend daſelbſt.
Bier ff. auf Eis.

Aern.
Sonnabend den 1, Juli von Abends 6 Uhr ab Salzknochen;

hierzu ladet ergebenſt ein C. Wehlan.
Schäfer Gesach.

Einen Schäfer, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſuchen bei
gutem Lohn und freier Wohnung zum baldigen Antritt

Frd. Hochheim, Chr. Banſe K O. Hochheim.
Perſönliche Vorſtellung nothwendig.
Schafſtädt, den 29. Juni 1876.
Zu Mitte Juli wird nach außerhalb eine anſtändige Frau als

Wochenpflegerin geſucht, die einige Erfahrung hat; Näheres zu er
fragen Halleſche Straße Nr. 3. 1 Treppe.

Einen zuverläſſigen Arbeiter ſucht
E. Vemmler.

n Kindermädchen findet zum 1. Auguſt Dienſt Fiſcherſtraße
r. 6.

Ein Mädchen
Brühl Rr. 6.

für den Vormittag wird als Aufwartung geſucht
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Ein ſchwarzer Ziegenbock iſt am Sonntag Nachmittag abhan

den gekommen dem Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung
Meuſchau Nr. 26.

Da meine Frau Veronica geb. Henze während meines Aufenthaltes
in Bad Lippſpringe ſich heimlich aus meiner Wohnung entfernt hat,
ſo mache ich hierdurch bekannt, ihr nichts mehr auf meinen Namen
zu borgen, da ich dafür nicht aufkomme.

Merſeburg. Hermann Hohenſtein.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter Therese mit Herrn
Baumeister Robert Pfalz, in Leipzig beehren wir uns
hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Merseburg den 27. Juni 1876.
C. E. Remmler und Frau.

Die heute erfolgte Geburt eines Jungen zeigen hiermit an
Otto Drenckhahn und Frau.

Mühlhauſen, den 28. Juni 1876.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken-
lager mein mir unvergeßlicher Mann und unſer Vater der Bürger
und Schuhmachermeiſter Karl Kutzſchan. Um ſtilles Beileid bittet

die Familie Kutzſchan.
Merſeburg den 30. Juni 1876.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Am 3. Sonntage nach Trinitatis (den 2. Fuſſi) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Paſtor Gruner.
Neumarktskirche Herr Candidat Kemper.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl.
Martius. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
e Bei Beginn des dritten Duartals laden wir Unſere

Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit
ganz ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſt
ämtern (1 Mark 25 Pf.), den Amtsboten, dem Colporteur Ger-
ſtäcker und in der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark.
Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen
anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Eingeſandt.

Auf das am Sonntag den 2. Juli im Kgl. Theater in Lauch
ſtädt ſtattfindende Gaſtſpiel der Großherzoglich Weimar'ſchen Hof-
ſchauſpielerin Fräulein Marie Gündel können wir nicht umhin,
ein geehrtes Publikum von Lauchſtädt und Umgegend beſonders auf-
merkſam zu machen, da der jungen Dame von Weimar ſowohl,
wie von ihren Gaſtſpielen in Merſeburg der beſte Rug

Herr Diac,

Theater.
Wie wir hören wird in der erſten Hälfte dieſes Monats das

Benefiz unſeres verdienſtvollen und fleißigen Regiſſeurs Herrn
Müller-Geißelbrecht ſtattfinden. Derſelbe hat ſchon jetzt täg
lich Proben von denen im Stück vorkommenden Tanz-Divertiſſe-
ments, als da ſind: 1) Ballet Gruppirungen, 2) große Kinder
Polonaiſe, ausgeführt von 36 kleinen Mädchen u. ſ. w. Die De-
corationen werden in Leipzig neu gemalt. Alſo dürfen wir mit
Gewißheit etwas ganz Außergewöhnliches erwarten. Das Stück
ſelbſt, welches an dieſem Abende zur Aufführung kommen wird,
ſoll noch vorläufig ein Geheimniß bleiben doch ſoll daſſelbe zu der
beſſeren Literatur der Jetztzeit gehören und ſind wir feſt überzeugt,
daß bei der Beliebtheit, welche ſich Herr Müller Geißelbrecht beim
hieſigen Publikum zu erfreuen hat, derſelbe ein ausverkauftes Haus

erzielen wird. RStimmen des Lobes über Dr. Tiedemann's Pen tsao Prä-
parate gegen Schwächezuſtände“) hören wir von allen Seiten und zwar
in Uebereinſtimmung des größten Theiles der Preſſe mit unſeren erſten Autoritäten
der Medicin. Wenn ſich die Kritik ſo überaus günſtig über ein neues Heilmittel
ausſpricht, ſo muß darin doch wohl eine Bürgſchaft liegen für den wahren innern
Werth dieſer Mittel und gerade aus dieſem Grunde verdienen dieſelben auch
ſeitens der Preſſe eine immer weitere Verbreitung. Nachſtehendes gewiß glaub
würdiges Urtheil eines Fachgelehrten entnehmen wir dem redactionellen Theile
des Bresl. Jnt. Bl.: Daß ich Dr. L. Tiedemann's Pen tsao Mittel für einen
mir ſehr befreundeten jungen Mann in Athen, der durch die böſen Folgen ge
e Jugendſünden völlig geſchwächt war, mit dem beſten Erfolge gebraucht,

eſtätige ich durch dieſe Zeilen. Ebenfalls beſtätige, daß ſowohl das Elixir, wie
auch der Balſam in keiner Weiſe ſchädlich wirkende Jngredienzien enthalten,
ſondern nur ſolche, welche ſtärkend und für den Organismus heilbringend wirken
und ſpreche demgemäß mein unpartheiiſches Urtheil dahin aus, daß dieſe Mittel
als die ken aller mir bekannten Präparate dieſer Gat-
tung zu empfehlen ſind. Dr. Xaver Lanterer,

Profeſſor an der Königl. Univerſität zu Athen,
Ritter hoher Orden c.

Vergl. Inſeratentheil d. heut. Bl. D. Red.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von t der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm.
Y. o u. 39 M. Vorm. (IV. Kl), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl)u. 3 M. Nachm. (I. III. Kl), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz n. II. Kl),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz I. III. Kl. 10 u. 23 M. Abs (IV. Kly;

Weißenfels: u. s M. Mrgs. (V. Ki), 8 U. 9 M. Vorm. (Tschul,
Il 81) 10 U. 35 M. Vrm. V. Kl. 11 U. 51 M. Vrm. Téqhnlz
I. II. Kih u. 18 W. Nachm. IV. Kl), s U. 7 M. Nachm. (IV. al
8 U. 25 M. Abds. (IV. Kl.), II u. 20 M. Abds. (NSchullz)

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
u. 3 M. Nachm. und 16ü. 23 Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mr 8,, 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Zi ge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 4r Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7e Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2 früh,
Mücheln 5* Vm., in Merſeburg 80 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4 Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 522 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl., 7 21 M. Vm. I. -4. Cl., 10. U. 20

t 5 r r M. u Cl., 4 U. 48 M. Nm. 1.--3.9 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. z. I.Cl, 10 u. 9 M. Ab. wer Schnez. rag
Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.-4. Cl., 7 U. 40 M.

Schnellz. I. -—3. Cl., 9 U. 55 M. I. --3. Cl., 11 U. 20. M. Vm. Schnellz. 1. u.
2. Cl., 1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1. 4. Cl., 7 U. 35
M. Ab. I.--4. Cl. 10 U. 45 M. Schnellz. 1.—2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eil
güterz. mit Perſ. Beförd, 1.-—-3. Cl.

Halle in der Richtung:Eiſenbahnfahrten von
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Vm. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
T W r gotteer a 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M.

(0), Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld naa J r 7 v d Ab. (C). greß 9 Deſſau An
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (PNm. (P), 8 U. Ab. r w e
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.

(S, 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. 7

U. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U.
49 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm.
(P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. 7

„U. 10. M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nehts. (P).
Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.

Vm. (D), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. P
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 32 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (9), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (D), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P)
8 U. Ab. 11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 19 M. Vm, 4 u.50 M. Nm. und 10 U. Ab. e m, 4 u

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag den 27. Juni 1876.

Vorſitzender Appellations Gerichts Rath von Puttkammer, Beiſitzer
die Kreisgerichtsräthe Zunderer, von Schönberg, von Dömming und
Thränhart. Die Königliche Staatsanwaltſchaft vertrat der Staatsanwalt
Lanz. Als Gerichtsſchreiber fungirte Actuar Engelberg.

Erſte Sache.
Der Schneidergeſelle Johann Joſeph Wolff aus Bredenborn, z. Z. in

der Correctionsanſtalt zu Zeitz tetinirt, ſtand wegen verſuchter Brandſtiftung vor
den Aſſiſen. Vertheidigt wurde er durch den Referendar Franke,

Wolff, ein verkommener, noch junger, aber ſehr viel beſtraſter Menſch, iſt in
Allem geſtändig es wird demgemäß ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt.
Der Sachverhalt iſt folgender: Am 4. Februar wurden ſeitens verſchiedener Perſonen
wiederholte Rufe aus der Jſolirzelle des Angeklagten vernommen, man öffnete die
Thür und gewahrte, daß es im Zimmer brenne. Vor vielem Rauch gelang es
erſt nach einiger Zeit, zu erkennen was überhaupt von dem Feuer ergriffen war
und daſſelbe zu löſchen. Wolff wurde verhört und geſtand ſofort zu, das Feuer
angelegt zu haben. Er hatte ſich ſolches verſchafft, indem er in dem Mauerwerk
am Ofen ein Loch machte und eine glühende Kohle herausholte. Nachdem er zuerſt
einige Lappen in Brand geſetzt, war von ihm dann die brennende Maſſe in den
Strohſack geſteckt worden. Frech hatte Angeklagter unmittelbar nach dem Brande
geäußert, er werde die Anſtalt doch noch niederbrennen e2c. Wenn der Rauch nicht
den Verbrecher ſelbſt befürchten ließ, zu erſticken und deshalb um Hülfe zu rufen
würde entſchieden der Brand größere Dimenſionen angenommen und manches
rn z gefährdet haben.

ie Staatsanwaltſchaft betont, daß es ein ſchrecklicher Entſchluß geweſen, eiGebände, wo Hunderte von Menſchen hinter Schloß und egel v Wnneeg, vie

gleich dem Angeklagten umkommen konnten, in Brand zu ſetzen. Doch rechnet ſie
ihm ſeine Vergangenheit (ſchlechte Erziehung), dann auch den etwas komiſchen
Verſuch der Brandſtiftung u. ſ. w. zu Gute und beantragt eine nur l jährige
Zuchthausſtrafe, Der Gerichtshof ſchließt ſich dem an, noch 2 Jahre Ehrverluſt
und Stellung unter Zola über den Angeklagten verhängen d.

weite Sache.
Der Haudarbeiter Wilhelm Chriſtoph Franz Wilke

war angeklagt und geſtändig:
1) in der Nacht vom 4. zum 5. März d. J. zu Benkendorf den Beſitzern der

dortigen Zuckerfabrik nach Ueber ſteigen des Plankenzauns, Eindrücken eines
Fenſters und Einſteigen in die Werkſtatt eine Menge Sachen, als Zwillings
meſſer, Kneipzange, 2 Jacken, Axt, Beil, Handtuch, 1000 Drahtſtifte, 1
Paquet Blauſtifte und 3 Bogenſägefeilen,

2) am 5. März zwiſchen Delitz und Benkendorf den Gebr. Zimmermann einen
aus dem Dreſchſchuppen herausgerifſenen Balken Nutzholz,

3) im Februar am Hollebener Buſche einem unbekannten Eigenthümer ein Stück
gefällter Eiche und

aus Delitz a. B,
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4) am 5. März bei Holleben dem Gutsbeſitzer Buſſe aus deſſen Stallgebäude
nach Aufbrechung der Thür mittels eines Beiles eine Radehacke und einen
Spatenrechtswierig weggenommen und ſich dadurch der in den 88. 242., 243, des Str.

Geſ. B. vorgeſehenen Verbrechen wiederholt ſchuldig gemacht zu haben.
Auch bier iſt des umfaſſenden Geſtändniſſes halber die Zuziehung der Ge

ſchworenen überflüſſiz. Die Staatsanwaltſchaft beantragt eine 3 jährige Zuchthaus
ſtrafe und 3 Jahre Ehrverluſt. Dagegen beantcagt der Vertheidiger, Referendar
Wenzel, die Unterſuchungshaft in Anrechnung bringen zu wollen. Der Gerichts
hof verurtheilt den Angeklagten wegen zwei ſchwerer und zwei einfacher Diebſtähle

r dem r Staatsanwaltſchaft, erachtet auch ſeine Stellung unter
eiaufſicht für zugleiauſſtcht für z Dritte Sache.
Der Zimmergeſell Heinrich Wilhelm Graupner aus Eilenburg ſtand

wegen Urkundenfäſſchung, Diebſtahls und mehrerer Unterſchlagungen (8. 267.,
268., 242. und 246, des Str. G. B.) unter Anklage. Auch er war in allen
Stücken geſtändig und wird demgemäß auch hier der Wahrſpruch der Geſchworenen
unnöthig. Der Sachverhalt läßt fich in Nachſtehendem zuſammenfaſſen:

1) Am 4. December wurde Graupner auf ſeinen Wunſch aus der Zucker
fabrik Körbisdorf, wo er bis dahin gearbeitet, entlaſſen. Er hatte wie die anderen
Arbeiter in der ſogenannten Arbeiterkaſerne gewohnt, bezüglich welcher die Ein
richtung beſteht, daß die dort wohnenden und außer Arbeit tretenden Arbeiter
nicht eher ihren rückſtändigen Lohn erhalten bis ſie durch eine Beſcheinigung des
Kaſernen Jnſpectors nachweiſen, daß ſie die der Fabrik gehörigen anvertraut er
haltenen Sachen wieder abgeliefert haben. Graupner wollte gern ſeinen Lohn
haben wollte aber auch die zwei in ſeiner Benutzung befindlichen Decken nicht
abliefern demzufolge ſchrieb er ſelbſt einen Zettel des Jnhalts: „Jch beſcheinige,

daß Heinrich Graupner Decken abgeliefert hat“ und unterſchrieb ihn mit dem
Namen des Kaſernen Jnſpectors Löther. Nach Vorzeigung dieſes Zettels erhielt
denn auch Angeklagter den Lohn (11 12 Mark) vom Kaſſirer Nebelſack ausbezahlt.

2) Beim Weggange aus der Fabrik nahm Graupner eine neue große wollene
Schlafdecke mit und verkaufte dieſelbe in Halle für 2 Mark an einen Trödler.

3) und 4) Als Graupner am 3. December ſich zur Wahrnehmung eines ge
richtlichen Termins nach Merſeburg begab erhielt er von Löther und der verehel.

Geithner Geld um einige Einkäufe zu beſorgen. Von Löther erhielt er 1,25 Mark,
um für 1 Mark condenſirte Alpenmilch und für 25 Pf. Vanille zu kaufen. Er
nahm für nur 85 Pf. und behielt die übrig bleibenden 15 Pf,, auch die Vanille
lieferte er nicht ab, da ſie ihm angeblich zerbrochen und er ſie dann weggeworfen
habe. Von der Geithnuer erhielt Graupner 2,25 Mark, um 1 Pfund Kaffee (2
Mark) und ein Rechenbuch (25 Pf.) mitzubringen. Er unterſchlug das Geld und
verwandte es in ſeinem Nutzen

Die Staatsanwaltſchaft meint der Fall liege ziemlich gelinde, es handle ſich
hier zwar um eine ganze Reihe ſtrafbarer Handlungen, doch ſeien es nur uner-
hebliche Werthe und beantragt ſie eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. Der Ver
theidiger, Referendar Wenzel, iſt damit einverſtanden, nur daß er beantragt,
dieſe Strafe als durch die erlittene Unterſuchungshaft (5 Monate) für verbüßt zu
erachten. Der Gerichtshof ſchloß ſich in allen Stücken dem an und verfügte die
ſofortige Entlaſſung des Angeklagten.

Mittwoch den 28. Juni 1876.
Erſte Sache.

Es erſchien die unverehel. Amalie Friederike Sebaſtian aus Freyburg,
angeklagt, einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu haben. Wegen einiger, ſich nicht
mit der Moral vertragender, durch die Verhandlung zu Tage tretender Vorkommniſſe
wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Erkenntniß lautete auf Schuldig und
wurden 2 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 3 Jahren über die Angeklagte verhängt. Weiter wurde ihre dauernde Un-
fähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige vernommen zu werden zugeſprochen.

Zweite Sache.
Der Dienſtknecht Karl Friedrich Albert Gäbler aus Schkölen war

zweier Betrügereien halber angeklagt. Vertheidigt wurde er durch Referendar
Meyer. Da der Angeklagte durchaus geſtändig iſt, wird ohne Zuziehung der
Geſchworenen verhandelt.

Am 2. März erſchien Gäbler beim Rittergutsbeſitzer Thienemann zu Prejzſch,
vermiethete ſich als Knecht und erhielt von Thienemann 1 Mark Miethgeld, an
ſelbem Tage ging er zum Gutsbeſitzer Müller und erhielt hier 3 Mark Miethgeld,
das er jedoch, nachdem die Sache ruchbar geworden war, wieder zurückbrachte.
In beiden Fällen hatte er ſich den falſchen Namen „Flache“ zugelegt und nicht
den Willen gehabt, überhaupt anzuziehen, ſondern war es ihm lediglich um den
Exhalt von Miethgeld reſp. darum zu thun, ſich einen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen. Des Betrugs im wiederholten Rückfalle ſchuldig (58. 263, 264. und
74, des Str. Geſ. B.) wird Gäbler zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahre
Ehrverluſt verurtheilt.ß d Dritte Sache.

Der Arbeiter Peter Friedrich Ludwig Stammer aus Kloſter
Gröningen ſtand 5 einfacher, 3 ſchwerer und verſuchten ſchweren Diebſtahls
wegen unter Anklage und war ebenfalls geſtändig, nur beſtritt er einen Diebſtahl
unter erſchwerenden Umſtänden verübt zu haben. Sein Vertheidiger war Referendar

nther.s W 7. März Abends, ſo ergiebt die Verhandlung, ſtahl Stammer den
Knechten des Rittergutsbeſitzers Hildebrand zu Großgoddula Kleidungsſtücke und
andere Gegenſtände, insbeſondere dem Knecht Schärſchmidt aus verſchloſſener Kiſte,
ſo behauptet dieſer, 1 braunen Ueberzieher, 1 Hoſe, 1 Rock, 1 Militairmantel, 1
Umhängetaſche und ungefähr Thaler baares Geld, dem Mende aus unverſchloſſener
Lade einen Ueberzieher, 1 Hoſe, 1 Rock und 1 Shawl. Die gewaltſame Oeffnung
der Kiſte wird vom Angeklagten entſchieden in Abrede geſtellt.

2) Jm Auguſt v. J. erbrach Stammer gewaltſam den verſchloſſenen Koffer
des mit ihm zuſammen beim Gutobeſitzer Schmidt zu Weſterhuſen arbeitenden Mar
korth, daraus 1 Tuchrock, 2 Hoſen, l Weſte und gegen 3 Thaler Geld entwendet.
Außerdem ſtahl er aus nebenanliegendem Zimmer einem anderen Arbeiter 1 Leder
taſche, 2 Hoſen, 3 Weſten, 1 Rock und ein Paar Stiefel. t

3) Am 2. November kehrte der Angeklagte im Gaſthofe des Gaſtwirths Nehring
zu Wulfen ein und erhielt dort im oberen Stock eine Kammer zum Nächtigen an
gewieſen Er beſah ſich die Lage der Zimmer, kehrte in der nächſten Nacht zurück
und ſtahl hierbei verſchiedene Kleidungsſtücke, beſtehend in Röcken, Weſten, Hoſen
und Shawltüchern ſowie ein Etui mit ſilbernem Meſſer und Gabel und noch
mehrere andere Gegenſtände im Geſammtwerthe von über 100 Thaler.

4) Ganz ebenſo verfuhr Stammer beim Gaſtwirth Ziegler zu Karſtedt, er
kehrte am 25. November Nachts zurück und entwendete aus einem Schreibtiſche
1 Uhr und 1 goldenes Kreuz, aus einer Kommode 1 Paar goldene Ohrringe,
endlich aus dem Schänkſchranke 21 Briefmarken und ein ſilbernes Petſchaft. S
Von der Gaſtſtube aus führt eine Thür nach dem daranſtoßenden Materialwaaren
laden des Ziegler, hier verſuchte Angeklagter einzudringen, wurde aber durch die
im Nebenzimmer ſchlafende, durch das Geräuſch wach werdende Frau Ziegler geſtört.

5) Die Gefängnißzelle, in welcher Stammer während ſeiner Haft in Perleberg
untergebracht war, wurde vom Angeklagten in der Nacht vom 3. zum 4. December

inſofern beſchädigt, als er behufs Bewerkſtelligung ſeiner Flucht den Fußboden
durchbrach und ſo in das darunter gefindliche Zimmer, das als General Bureau
diente, gelangte. Hier ſtahl er aus einem Pulte 11 Thlr. und ein falſches Acht
groſchenſtück, aus einem Kaſten ebenfalls Geld und einen Dolch, ferner in einem
andern Bureau aus einem Blechkaſten 1 Schwarzdruckſtempel und aus dem Kaſſen
lokal 1 Rock und 1 Schnupftabaksdoſe. Hierauf kieß er ſich mittels eines Stroh
ſeiles auf die Straße hinab, wurde hier jedoch ſofort wieder ergriffen da er ſich
in den Zimmern durch Licht verrathen und Leute aufmerkſam gemacht hatte.

6) Jn Seehauſen bei Magdeburg ſtahl Angeklagter dem Schneidermeiſter
Helmberg nach verübtem Einbruch, gleichwie

7) Am 27. October in Weſteredeln dem Gaſtwirth Niemann aus verſchloſſenem
Schrank und Koffer eine Menge Kleidungsſtücke.

Die Geſchworenen werden nur in Betreff des erſten Diebſtahls zugezogen, dem
gegenüber Stammer den Aufbruch der Kiſte leugnet, ihr Wahrſpruch lautet dahin,
daß es nicht erwieſen ſei, ob Einbruch vorliege.

Das Urtheil verhängt über den Angeklagten eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und
Zuläſſigkeit der Stellung uater Polizeiaufſicht.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Mittwoch in Bad Ems
den Kriegsminiſter v. Kameke zu einem längeren Vortrage und hatte
zu Nachmittag den Geſandten in Darmſtadt Fürſten Lynar, den
Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kameke nebſt Adjutanten,
den General Jnſpecteur der evangeliſchen Kirchen in Ungarn v. Zſe
dengi, den Schloßhauptmann und Kammerherrn Frhrn. v. Frentz
aus Koblenz, den Cabinetsſecretair der Kaiſerin Herrn v. Mohl, die
Grafen v. d. Oſten Jannowitz und v. ZedlitzTrützſchler mit Ein
ladunger zur Tafel beehrt. Ueber die ferneren Reiſedispoſitionen
des Kaiſers erfahren wir, daß derſelbe am 5. Juli Ems verlaſſen
und ſich zum Beſuch der Kaiſerin nach Koblenz begeben wird. Von
dort reiſt der Kaiſer am 8. Juli über Homburg, woſelbſt ein ein
tägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt, nach der Juſel
Mainau weiter, wo er bis zum 15. zu verweilen gedenkt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden am 1. Juli
Abends mit ihren jüngſten Kindern Potsdam verlaſſen und ſich zu
einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach Scheveningen begeben. Die
Abreiſe erfolgt Abends 9 Uhr per Extrazug von der Wildpark
ſtation aus über Magdeburg 2c. Dem Vernehmen nach werden
die beiden älteſten Söhne, Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich,
ſich unterwegs anſchließen.

Der königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten trat
am 28. Juni im großen Sitzungsſaale des Obertribunals in dem
Abſetzungsverfahren gegen den Erzbiſchof von Köln Paulus Melchers
zur öffentlichen Sitzung zuſammen. Das öffentliche Miniſterium war
wiederum vertreten durch den Staatsanwalt Jrrgahn aus Paderborn.
Derſelbe ſagt am Schluß Der Angeſchuldigte hat durch ſeine ſtaats
feindliche Geſinnung nicht nur den Staat, ſondern auch die eigene
Kirche geſchädigt. Durch den Mangel der Geiſtlichen ſind die Ge
meinden verwaiſt und der Seelenfriede der Gläubigen geſtört. End-
lich habe aber auch der Erzbiſchof gegen den Homagialeid verſtoßen.
Es liegen ſomit alle Vorausſetzungen des S. 24 J. c. vor, und be
antrage er, den Erzbiſchof Dr. Paulus Melchers für ſchuldig zu
erklären, ſeine Amtspflichten ſo ſchwer verletzt zu haben, daß ſein
Verbleiben im Amte mit der öffentlichen Ordnung unverträglich er
ſcheint, und ihn deshalb ſeines Amtes als Erzbiſchof von Köln zu
entſetzen. Der Gerichtshof ließ um 12 Uhr die anweſenden Zei
tungsberichterſtatter abtreten und verkündete um 18/, Uhr das Urtheil.
Daſſelbe lautete auf Amtsentlaſſung und Tragung der Koſten. Jn
der Begründung ſchloß der Gerichtshof ſich durchweg der Auffaſſung
des Oberſtaatsanwalts Jrrgahn an.

Herrenhaus.
Berlin, 29. Juni. Präſident Graf zu Stolberg eröffnet die

heutige Sitzung um 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Camphauſen, Graf zu Eulenburg, Dr. Falk,

Dr. Achenbach, Dr. Friedenthal, Dr. Leonhardt und viele Com-
miſſare. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schluß
berathung über den Geſetzentwurf, betreffend dte Erhöhung des
Maximalunterſtützungsſatzes für die hülfsbedürftigen ehemaligen Krie
ger aus den Jahren 1813 1815.

Berichterſtatter Herr v. Winterfeld empfiehlt Namens der Com
miſſion die unveränderte Annahme der Vorlage. Ohne weitere
Debatte wird der Entwurf genehmigt.

Ebenfalls in einmaliger Schlußberathung wird auch der Geſetz
entwurf, betr. den an den Kronſideicommißfonds zu leiſtenden Erſatz
für die aus der Herrſchaft Schwedt zur Staatskaſſe gefloſſenen Ein
nahmen, nach kurzem Referat des Herrn Beſeler unverändert an
genommen.

Es folgt die einmalige Schlußberathung des Geſetzentwurfes
über die Umzugskoſten der Staatsbeamten.

Das Abgeordnetenhaus hat die im Herrenhauſe beſchloſſene
Aenderung abgelehnt. Die Commiſſion beantragt, die Beſchlüſſe
des Herrenhauſes wieder herzuſtellen. Referent Schuhmann empfiehlt
dieſen Antrag mit einigen Worten.

Jn der Specialdiscuſſion werden ohne weſentliche Debatte die
Beſchlüſſe des Herrenhauſes wieder hergeſtellt.

Es folgt die einmalige Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend
die Befähigung für den höheren r
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värgermeiſter Bredt für die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ge
ſprochen, wird Alinea 2. des S. 10. geſtrichen und der Entwurf mit
dieſer Aenderung angenommen.

Es folgt die einmalige Schlußberathung über die Städteordnung.
Die Commiſſion beantragt, die vom Herrenhauſe beſchloſſene

Faſſung ausſchließlich des S. 101. wieder herzuſtellen.
Nachdem ſich noch Geh. Rath Dr. Beſeler ebenfalls für Wieder

herſtellung der früheren Herrenhausbeſchlüſſe ausgeſprochen, wird der
Antrag der Commiſſion unter Streichung der Worte „ausſchließlich
derjenigen in Betreff des S. 101.“ in namentlicher Abſtimmung mit
59 gegen 3 Stimmen angenommen.

Es folgt die einmalige Schlußberathung des Competenzgeſetzes.
Profeſſor Baumſtark beantragt, die Beſchlüſſe des Abgeordneten

hauſes en bloe anzunehmen, um nicht das Zuſtandekommen eines
Geſetzes in Frage zu ſtellen, das beſtimmt ſei, den Schlußſtein in

der Hrganiſation unſerer Selbſtverwaltung zu bilden. Nach Schluß
der Discuſſion wird dieſer Antrag mit großer Majorität angenommen.

Hierauf folgt die einmalige Schlußberathung des Geſetzes, be
treffend die Errichtung von Rathsſtellen beim Oberverwaltungsge-
richte. Nach kurzer Empfehlung des Geſetzes ſeitens des Referenten
der Commiſſion, Herrn Baumſtark, wird daſſelbe unverändert geneh
migt. Damit ſind die Tagesordnung und zugleich die ſämmtlichen

Geſchäfte des Hauſes erledigt und giebt der Präſident dem Hauſe
die übliche Ueberſicht über die Geſchäfte der letzten Seſſion. Von
der Regierung ſind dem Landtage im Ganzen 42 Geſetzentwürfe
vorgelegt. Ueber drei derſelben iſt eine Einigung nicht erzielt; vier

Geſetze ſind gar nicht an das Herrenhaus gelangt. Dem Hauſe
find 1818 Petitionen zugegangen wovon 1458 ſich auf vorliegende
Geſetzentwürfe bezogen und mit der Beſchlußfaſſung über dieſe er
ledigt wurden 302 Petitionen ſind auf Grund der Commiſſions-
berichte zur Erledigung gelangt. Vom Hauſe ſind 26 Plenarſitzungen,
20 Abtheilungs- und 67 Commiſſionsſitzungen gehalten.

Hierauf verlieſt der Präſident ein Schreiben des Vicepräſiden
ten der Staatsregierung, welches die Mitglieder des Hauſes zu einer
gemeinſamen Sitzung beider Häuſer des Landtags auf Freitag
12 Uhr zur Entgegennahme der königlichen Botſchaft einladet.
Nachdem alsdann der Präſident dem Hauſe ſeinen Dank für die
erwieſene Unterſtützung bei der Leitung der Geſchäfte ausgeſprochen,
wird die Sitzung um 3 Uhr mit einem dreimaligen Hoch auf
Se. Majeſtät den König geſchloſſen.

Wien, 27. Juni. Alle hieſigen Blätter beſchäftigen ſich ein
gehend mit dem Serbiſch Türkiſchen Kriege, deſſen Ausbruch ſtünd-
lich erwartet wird. Die „Preſſe“ ſchreibt: „An der Börſe war heute
das Gerücht verbreitet, es würde ein europäiſcher Congreß zur
Schlichtung der orientaliſchen Angelegenheiten zuſammentreten. Das
Thatſächliche reducirt ſich auf die Bemühungen des engliſchen Cabi-
nets, dem nachgerade vor den Conſequenzen ſeiner diplomatiſchen
Erfolge bange wird, die von ihm geſtörte Harmonie im europäiſchen
Concerte wieder herzuſtellen und eine gemeinſame diplomatiſche Action
der Tractatmächte, wie ſolche übrigens bereits auf der Berliner Con
ferenz in Ausſicht genommen, von England aber geſtört worden
war, neuerdings zu bewirken. Damit mag Hand in Hand das
Beſtreben gehen in Belgrad ſowohl wie in Konſtantinopel den
letzten verhängnißvollen Schritt zu verzögern. Aus Serbien liegen
zur Stunde keine directen Nachrichten vor, was dadurch erklärt wird,
daß in einem Augenblicke, in welchem ein Krieg beginnen könnte,
jeder kriegführende Theil mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln
die Verbreitung von Nachrichten zu verhindern ſucht, welche dem
gegneriſchen Kundſchaftsbüreau Anhaltspunkte bieten könnten.“

Permiſchtes.
Oſchersleben, 26. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr durchlief die

Kunde von einem hier verſuchten Doppelmorde unſere Stadt. Der
hieſige Kaufmann Guſtav Elze, ein noch jugendlicher, aber höchſt
leichtſinniger Menſch, hat mittelſt eines Revolvers ſeine junge brave
Ehefrau durch zwei Schüſſe in die Bruſt und ſodann ſich durch zwei
Schüſſe in den Kopf tödtlich verwundet, ſo daß das Aufkommen
beider Perſonen ſehr zweifelhaft iſt. Die unglückliche Frau, welche
in Folge erlittener Mißhandlungen ſeit einigen Wochen von ihrem
ſchändlichen Ehemanne getrennt in ihrem Heimathsorte Eilenſtedt
ebte, war gerade im Begriff, ihre Möbel c. abzuholen.

Fuürſt Bismarcks breitkrämpiger Schlapphut hat auch in
Kiſſingen Aufſehen erregt und wird von einem eben von Kiſſingen
kommenden Beamten folgendes mitgetheilt. Fürſt Bismarck ſchickte
ſeinen Hut zu einem dortigen Hutmacher, um ihn aufzumuntern.
Der Hutmacher ließ ſagen, für gewöhnlich machte er dieſe Arbeit
nicht, doch weil es der Fürſt Bismarck wäre, würde er es recht
gern thun. Andern Tages erhielt der Fürſt ſeinen alten Calabreſer zurück
mit neuem hellblauſeidenem Futter. Jm Schaufenſter des Hutmachers
erblickt man aber unter einer Glasglocke das alte Hutfutter. Allge-
meine Wallfahrt der Kurgäſte und Fremden zu dieſem Schaufenſter
und brillantes Geſchäft des Hutmachers, der den Quadratzoll altes
Vismarckhutfutter als Reliquie zu recht netten Preiſen verkauft.
Außerdem iſt nur hellblaues Hutfutter in Kiſſingen Modefarbe geworden.
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Aus derſelben Quelle wurde noch mitgetheilt, daß es für
Fremde deshalb ſo ſchwierig ſei, den Fürſten Bismaeck zu ſehen,
weil derſelbe des läſtigen Andrangs wegen ſeine Ausfahrten täglich
zu verſchiedenen Zeiten vornimmt.

Berlin. Ueber die Wirkungen des neuen Telegraphentarifs er
giebt ſich aus ſtatiſtiſchen Aufſtellungen für den abgelaufenen Monat
Mai Folgendes: Die Einnahme aus Gebühren betrug 1,004,507

gegen 873,931 im Mai 1875, mithin mehr 130,576
Hiernach wird für das Jahr auf eine Mehreinnahme von etwa 1
Million Mark zu rechnen ſein. Dies Ergebniß iſt um ſo höher an
zuſchlagen, als in der letzten Zeit ein beſtändiger Rückgang in den
Einnahmen der Telegraphenverwaltung ſtattfand. So betrug die
Einnahme, welche ſich für 1874 auf 10,681,535 belaufen hatte,
im Jahre 1875 nur 10,594,538 anſtatt daß bei normaler Ent
wickelung ſich eine Steigerung hätte ergeben müſſen. Die Urſache
davon liegt in der Abnahme des commerziellen telegraphiſchen Ver
kehrs, die namentlich in Folge der Börſenverhältniſſe ſeit längerer
Zeit ſich bemerklich macht. Für den Zeitraum vom 1. Januar bis
Ende Mai d. J. ſind 65632 inländiſche Telegramme weniger als
im gleichen Zeitraume des Vorjahres befördert worden das iſt
2,33 Procent. Daß der neue Tarif, welcher für den erſten Rayon
bekanntlich höhere Sätze ergiebt, als der alte Tarif, hierauf nicht
von Einfluß geweſen, dürfte der Umſtand beweiſen daß im Ver
kehr mit dem Auslande die Depeſchenzahl in gleichem Zeitraume
ſich um 15,477, das iſt um 2,68 Procent vermindert hat, mithin
in noch ſtärkerem Maße, als beim inländiſchen Verkehr, erſichtlich
die Folge der allgemeinen Geſchäftsverhältniſſe. Erfreulich iſt die
Thatſache, daß die Durchſchnittswortzahl des einzelnen Telegramms
ſich von 18 auf 14 vermindert hat; es ſind Depeſchen von fünf,
vier und ſelbſt drei Worten vorgekommen. Die Kürze beſchleunigt
die Uebermittelung. Bei 10 Millionen Depeſchen, welche, die Um
telegraphiruug eingerechnet, jährlich durch den Reichstelegraphen zu
expediren ſind, ergiebt ſchon der bisherige Rückgang von 18 auf 14
Worte eine Erſparniß in der Arbeitsleiſtung von 40 Millionen
Worten, eine Anzahl, die nicht weniger als 110,000 Arbeitsſtunden
oder 13,000 Arbeitstage ausmacht. Es erhelle alſo aus den bis-
herigen Ergebniſſen mit Sicherheit einmal, daß der Verkehr von
erheblichem Ballaſt befreit iſt, ſodann daß die Einnahmen aus der
Telegraphie eine Steigerung erfahren haben.

Nachahmungswerth! Die HoftheaterJntendanz in München
hat, nachdem ihre freundliche Mahnung bezüglich des Hutabnehmens
im Theater bei einem Theile der Damenwelt fruchtlos geweſen, durch
Placate dem ſchönen Geſchlechte eröffnet, daß die Vertreterinnen
deſſelben, welche ſich im Parquet der Hofbühne einfinden, im Intereſſe
der anderen Beſucher dieſes Platzes die Hüte abzunehmen haben.

Perlorene Ehre.
Criminal Novelle von Otto Gottſchick.

I.

Jn einer Zelle der Gefangenenanſtalt zu M. wanderte ein Mann
in gleichmäßigem Schritt auf und ab.

„Ein Jahr iſt es heute,“ ſprach er halblaut zu ſich, „daß das
Urtheil gefällt, daß ich für einen Straßenräuber erklärt wurde

Er lachte ingrimmig auf.
„Die Geſchworenen nahmen das Vorhandenſein mildernder

Umſtände an, ha, ha, ha, und ſo übte man Gnade an mir und
ſchickte mich nicht in das Zuchthaus, ſondern nur in das Gefängniß

nur in das Gefängniß mich, der ich unſchuldig bin, und
der ich das mit hundert Eiden verſichern wollte! Pah, was gilt
der Eid eines Angeklagten, was kann er gelten gegenüber den
Jndicien, die alle alle gegen mich ſprachen. Meine Reitgerte,
die am Orte der That, die Fetzen des Couverts des geraubten
Geldbriefes, die in meinem Papierkorbe gefunden wurden die be
drängte Lage, in der ich mich damals befand, mußten den Geſchworenen
die Ueberzeugung von meiner Schuld geben für mich ſprach nichts,
nichts als die Betheuerung meiner Unſchuld! O, es iſt zum
Raſendwerden!“

Der Gefangene trat zu dem kleinen Fenſter der Zelle, und drückte
die heiße Stirn gegen die kalten Eiſenſtangen.

„Nun ſchon zwölf lange Monate in dieſem Käfige eingeſperrt,
und achtzehn Monate müſſen noch vergehen ehe er ſich für mich
öffnet und ich wieder hinausgelaſſen werde in die Welt als ein
Geächteter, ein Ehrloſer. O, warum legte der Tod nicht damals
gnädig ſeine Hand auf mich, als ich kurz nach meiner Verurtheilung
am Typhus darnieder ſank. Doch nein, nein,“ fuhr er haſtig auf, „ich
will leben, ich muß mir meine Ehre erſt wiedererkämpfen!“

Der Gefangene ſchritt auf's Neue in dem engen Raume auf
und ab. Es iſt ein hochgewachſener, kräftiger Mann mit edelge-
ſchnittenem Geſicht, auf dem aber unverkennbar der Stempel tiefen
Leides ausgeprägt iſt. Jn dem dunklen Vollbart, der das blaſſe,
noch jugendliche Geſicht einrahmt, machen fich bereits einige Silber
fäden bemerkbar, ebenſo in dem kurzgeſchnittenen, ſtarken Kopfhaar.
Daß man es hier mit keinem Verbrecher gewöhnlichen Schlages zu
thun hat, iſt auf den erſten Blick erkennbar.
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Der Gefangene unterbrach ſeinen einförmigen Spaziergang und
blieb lauſchend an der Thür der Zelle ſtehen. Feſte Tritte näherten
ſich derſelben ein Schlüſſel raſſelte im Schlüſſelloch, ein Gefangenen
aufſeher öffnete die Thür und reichte ſchweigend dem Gefangenen
ein Zeitungsblatt.

„Keinen Brief für mich?“ fragte dieſer.
„Keiner!“ antwortete der Gefangenenaufſeher und ſchloß ſofort

die Thür wieder.
Der Gefangene ſeufzte tief auf. „Auch Max hat mich vergeſſen!

Vergeſſen und verachtet, das iſt mein Loos ſagte er halblaut
und ließ ſich auf einen Holzſeſſel niederfallen, der mit einem vier-
beinigen Tiſch, auf dem ein zinnerner Waſſerkrug ſtand, und einer
eiſernen Bettſtelle das ganze Mobiliar des kleinen Zimmers ausmachte.

Nach einer geraumen Zeit entfaltete der Gefangene das Zeitungs-
blatt. „Kann es mich wohl intereſſiren, was draußen in der Welt
vorgeht, mich lebendig Begrabenen?“ murmelte er, bitter lächelnd.
„Und doch,“ fügte er mit einem ſchnellen Aufwerfen des Kopfes
hinzu, „bin ich noch nicht todt, ich will noch leben, mein Name,
meine Ehre fordern dies von mir.“

Mit vollem Intereſſe wandte er ſich nun der Lecture der Zeitung
u; es war ja die einzige Erholung, die ihm außer dem täglichen
paziergange, den er ausnahmsweiſe allein, nur von einem Wärter

beaufſichtigt, machen durfte, vergönnt war, faſt die einzige Verbindung
mit der Außenwelt, die ihm die Hausordnung der Anſtalt, in der
er ſeine Strafe verbüßt, geſtattet.

Gleichmüthig las er Spalte für Spalte der ziemlich umfangreichen
Zeitung durch und war ſchon faſt bis zur letzten Seite derſelben

ekommen, als er plötzlich, wie electriſirt, vom Stuhl in dieSohe fuhr.

„Endlich, endlich eine Spur,“ rief er laut und faſt fröhlich,
während ſeine bisher verſchleierten Augen hell aufleuchteten.

Er trat mit dem Zeitungsblatt an das kleine Fenſter der Zelle,
als wolle er ſich bei dem mäßig helleren Lichte, das ihm dort ge
währt war, verſichern, ob er auch recht geleſen habe.

„Ja, wahrlich, hier ſteht es: „Es iſt nun wohl ein Jahr
verfloſſen, ſeitdem der Rittergutsbeſitzer von Werdenfels von dem
Schwurgericht in M. wegen Straßenraubes zu zwei und ein halb
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. Dieſer Fall machte damals
nicht nur das größte Aufſehen, ſondern erregte auch im hohen

Grade das allgemeine Intereſſe für den Verurtheilten und die ſeine
That begleitenden Umſtände. Bekanntlich ſprachen alle Jndicien

dafür, daß Herr von Werdenfels während der Nacht dem Reitknecht
des Barons von Berla aufgelauert, dieſen überfallen und ihm einen

mit 5000 Thaler beſchwerten Brief geraubt habe. Ueber den Ver-
bleib des geraubten Geldes konnte damals trotz der eingehendſten

Nachforſchungen und trotzdem der Eigenthümer deſſelben Baron
von Berla, ſich die Nummern der größeren in dem Brief enthalten
eweſenen Banknoten notirt hatte, nichts ermittelt werden. Vorgeſtern

iſt nun ein jüdiſcher Handelsmann angehalten worden, welcher bei
einem hieſigen Banquier eine Fünfhundertthaler Note wechſeln wollte,

die der auf ihr befindlichen Nummer nach entſchieden zu den geraubten
Banknoten gehört. Ueber den Erwerb der Note befragt, gab der

ndelsmann an, daß er ſie während der letzten Leipziger Meſſe bei
einem ihm dem Anſehen, aber nicht dem Namen nach bekannten
Glaubens und Geſchäftsgenoſſen, deſſen Wohnſitz er indeſſen nicht
angeben könne, eingewechſelt habe. Der Handelsmann iſt zwar
vorläufig in Arreſt behalten worden dürfte indeſſen da bei ſeiner
bisherigen Unbeſcholtenheit an der Richtigkeit ſeiner Angaben kaum
zu zweifeln iſt, bald wieder auf freien Fuß geſetzt werden

„Jch muß zu ihm, ich muß ihn ſprechen, er ſoll mir denS Geſchäſtsfreund, von dem er den Schein eingewechſelt, bis in's kleinſte

Detail ſchildern, und dann will ich mich aufmachen, dieſen zu ſuchen
und nicht raſten, bis ich ihn gefunden

Der Gefangene es iſt Hugo von Werdenfels ſtürmte der
Thüre zu, er hatte in dieſem Augenblick vergeſſen, daß dieſe feſt

verſchloſſen, daß er ein Gefangener ſei. Er ſchlug ſich vor den
Kopf, als er vergeblich verſucht hatte, die Thür zu öffnen.

„Jch muß ſofort den Director ſprechen murmelte er nach
einem kurzen Nachdenken. „Aber wie ſoll ich das beginnen; der
Aufſeher kommt vor Abend nicht wieder, und dann wird mir
vor früheſtens morgen Mittag eine Unterredung nicht gewährt. Aber
ich muß den Director noch heute, ſogleich ſprechen Ah

Faſt wüthend hämmerte er mit beiden Fäuſten gegen die Thür,
aber die von ihm gewünſchte Wirkung blieb aus. Die Zelle, welche
ihm der Director auf ſeine inſtändigſten Bitten zum Aufenthalte
angewieſen hatte, war früher zur Aufnahme von Tobſüchtigen be

ſtimmt geweſen und Wände, wie Thür waren gepolſtert; ſelbſt das
energiſchſte Schlagen gegen die Thür konnte daher draußen nicht
gehört werden. Der Gefangene ergriff den Waſſerkrug und klopfte
verzweifelt mit demſelben auf den Tiſch. Bald ſtellte er indeſſen
das Klopfen wieder ein denn er mußte ſich ſägen, daß auch dieſe
Anſtrengung, ſich dem Aufſeher bemerkbar zu machen, eine ver

ſchöpft ſank er auf den Seſſel. „Man hat mich
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nicht abſichtslos in dieſe Zelle gebracht,“ ſagte er ingrimmig, „in
dieſe Zelle für Wahnſinnige!“

Lange Zeit ſaß er da, ſtier vor ſich hinblickend. Endlich
ermannte er ſich. „Jch darf den Verſtand nicht verlieren, wenn ich
meine Ehre wiedergewinnen will,“ flüſterte er in ſich hinein, als
wolle er den in ihm erwachenden Dämon beſchwichtigen.

Abermals ertönten Schritte auf dem Gange. Der Gefangene
fuhr empor und lauſchte. „Der Aufſeher Gott ſei Dank!
diesmal muß er mich hören

Schnell hatte er den Waſſerkrug ergriffen und hämmerte mit
demſelben wie raſend auf den Tiſch.

Der Aufſeher mußte in der That den Lärm in der Zelle ver
nommen haben; denn er blieb an der Thür derſelben ſtehen, ſuchte
ein Weilchen nach dem Schlüſſel, ſchloß auf und trat mit finſterer
Miene ein.

„Was ſoll der Lärm fragte er in rauhem Tone.
„Nichts für ungut, Herr Lieblich,“ antwortete der Gefangene haſtig,

„aber ich will ſofort den Herrn Director ſprechen.“
„Ein Arreſtant hat gar keinen Willen,“ ſagte Herr Lieblich,

indem er eine womöglich noch bärbeißigere Miene als vorher annahm.
„Da aber der Herr Director befohlen haben den Gefangenen auf
Zelle Nummer dreiundzwanzig zu ihm zu führen, und man das
iſt, ſo folge wan mir, laſſe aber künftig dergleichen unnützes
Tiſchklopfen und Ruiniren koöniglicher Geräthſchaften unterwegs
Verſtanden

„Jch wirklich ſogleich zum Herrn Director rief der
Gefangene freudig; „was kann er von mir wollen

„Weiß ich nicht, geht mich auch nichts an,“ antwortete Herr
Lieblich ziemlich barſch, wobei indeſſen ein eigenthümliches Schmunzeln
über ſein verwittertes Geſicht ging: „man folge mir.“

Schweigend durchſchritten die Beiden mehrere lange Gänge,
ſtiegen einige Treppen hinab, bis ſie zu einer Thür gelangten, an
welcher ein Porzellanſchild anzeigte, daß ſie zum Dienſtzimmer des
Directors führe.

Nachdem Herr Lieblich ſich geräuſpert und eine womöglich noch
ſtrammere Haltung als vorher angenommen hatte, klopfte er be
ſcheiden an die Thür. Auf ein von drinnen gerufenes „Herein!“
öffnete er die Thür, ließ den Gefangenen zuerſt eintreten und faßte
dann an der ſofort wieder geſchloſſenen Thür Poſto.

An einem Schreibtiſch ſaß der Director der Anſtalt, ein Mann
in den Fünfzigern, mit einem energiſchen, aber wohlwollenden
Geſicht.

„Setzen Sie ſich einen Augenblick, Herr von Werdenfels,“
ſagte der Director und deutete auf einen in der Nähe der Thür
ſtehenden Stuhl. Herr Lieblich machte ein ganz verblüfftes Geſicht

ein Gefangener in Gegenwart des Herrn Directors ſitzend das
war ihm in ſeiner langjährigen Praxis noch nicht vorgekommen.

Hugo von Werdenfels, welcher der Aufforderung des Directors
nachgekommen war, ſtrengte in den wenigen Minuten, während
welcher der Director ein Schriftſtück, mit dem er beſchäftigt war,
beendete, vergeblich all ſein Sinnen an, um zu errathen, welcher
Grund für dieſe außergewöhnliche Vorladung vor den Director vor
handen ſein könne. Herr Lieblich ſtand inzwiſchen kerzengerade an
der Thür und verzog keine Miene mehr.

„Herr von Werdenfels,“ ſagte der Director, nachdem er das
vor ihm liegende Schriftſtück mit ſeiner Namensunterſchrift ver
ſehen hatte. Der Gefangene erhob ſich ſofort von ſeinem Platze.
„Jch habe Jhnen eine angenehme Mittheilung zu machen,“ fuhr
der Director fort; „Se. Majeſtät haben geruht, Jhnen, nachdem
Sie ein Jahr der über Sie verhängten Gefängnißſtraße verbüßten,
den Reſt der Strafe in Gnaden zu erlaſſen.“

Hugo von Werdenfels ſtarrte den Director wie ungläubig an;
er vermochte es nicht gleich zu faſſen, daß ſein Geſchick eine ſo un
erwartete Wendung genommen haben ſollte.

„Da mit dem Slockenſchlage vier das Jahr Jhrer Strafzeit
verfloſſen iſt, ſo habe ich kein Recht, Sie hier länger zurückzuhalten
und deshalb Jhre ſofortige Freilaſſung angeordnet.“

Erſt jetzt gewann Hugo ſeine Sprache wieder.
„Frei, wirklich frei jubelte er; „o, wie danke ich Jhnen,

Herr Director.“ (Fortſetzung folgt.)
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 29. Juni 1876.
Weizen 1000 Kilo hat keine Aenderung erlitten, feinſter bis 231

bez., untergeordnete Sorten entſprechend billiger.
Roggen 1000 Kilo hieſiger loco 189 190 bez., fremder,

namentlich oſtpreuß., 204 gehalten.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft und Preiſe nominell.
Hafer 1000 Kilo feinſter feſt, 204 210 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ſtill, große feine Linſen p. 50 Kilo

18 bez.
Heu 50 Kilo neues 4 bez. altes bis 6 bez.
Langſtroh 50 Kilo 8,5 bez.Srihe ſ. Gr

Redacſion, Druck und Berlag von 9 Jurk in Merſeburg.
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